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Amtliche «.
Ausgenommen in das evang .-theologtsche Seminar in

Tübingen wurde infolge der im Juli ds . Js . staltgefundenen Konkurs¬
prüfung Walter Breuninger, Sohn des Stadtpfarrers in
A l t e n st e i g.

Versetzt wurde Bezirksnotar Feucht in Rosenfeld auf die
beim Bezirksnotariat Calw neucrrichtete Bezirksnotarstelle mit dem
Wohnsitz in Calw.

Ernannt wurde AmtsgerichtssekretSr Schwaibold von
Horb zum Bezirksnotar bei dem Beztrksnotariat Horb , mit dem Wohnsitz
in Horb.

Arrm Stuttgarter WasserverforgungSprojekt
a« S dem Errztal.

AuS Calmbach wird dem Enzt . geschrieben : » Ver¬
gangenen Sonntag fand hier im » Bären ' eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher LandtagSabgeordurtrr W atuer
über daS »Stuttgarter WasserversorguugSprojekt aus dem
Eoztal " sprach . Redner erläuterte in der Einleitung zunächst
seine Stellung zu dem Projekt in seiner Eigenschaft alS
LaudtagSabgeoröneter des Bezirks Neuenbürg und als Ge»
mriaderat der Stadt Stuttgart und führte dabei aus , daß
es ihm nicht bekannt gewesen sei, daß durch das Wasser-
verforgungkprojeki der Stadt Stuttgart berechtigte Jateressen
von BezirkSaugehörigeu geschädigt würden , er dieS vielmehr
erst im Laufe der LandtagSoerhaadlungen durch die Aus¬
führungen deS LaudtagSabgrordnrteu Staudenmeyer er¬
fahren habe . Seinem in den Wahlversammlungen gegebenen
Versprechen gemäß , für die Interessen deS Bezirks jederzeit
kräftig etnzutretev , habe er sich dann , um sich in der Sache
zu orientieren , au den Oberbürgermeister von Stuttgart ge¬
wandt und diese« zugleich mitgeteilt , daß er, falls durch
das in Rede stehende Projekt . die Interessen deS Neurn-

f bürg « Bezirk« geschädigt Würden , er ein« Agitation gegen
j das Projekt einleiteu werde . Oberbürgermeister Gauß , habe

ihm darauf sofort die bezüglichen Akten zur Verfügung
gestellt und dazu bemerkt, wenn Hr . WaSner dieselben
durchstudirrt habe , werde er Wohl selbst zu der Ucberzeuguvg
kommen, daß eine erhebliche Schädigung der Jateressen deS
Neuendürger und auch des Nagoldrr Bezirk - nicht statt-

i finde und eine Gegeuagitatiou nicht berechtigt sei. Sodann
wendet sich der Vortragende gegen einen Artikel des » Eoz-
tälerS "

, in dem ihm der Borwurf gemacht wurde , daß er
in den Laudtagsverhandluugeu , in welchen das Projekt ge¬
streift worden sei, sich nicht für dsS Interesse seines Bezirks
verwendet habe , letzteres aber vom Abgeordneten des Be¬
zirk- Calw geschehen sei. Dieser Borwurf sei durchaus un¬
gerechtfertigt , da ihm von BezirkSaogrhörigen keinerlei Mit¬
teilung zugekommeu und ihm auch keinerlei Unterlagen ge¬
liefert worden sei, während der Abgeordnete deS Bezirks
Calw ins Eingehendste von Angehörigen des Bezirks ^
Neuenbürg unterrichtet worden sei. Au dem herrschenden
Mißtraue » im Bezirk gegen daS Projekt fei auch zum Teil i
die Geheimtuerei über dasselbe seitens der Stuttgarter:
Stadtverwaltung schuldig , allein mau müsse sich auch sagen , I
daß bei genauer Veröffentlichung des Projekts bezüglich der ^
in Frage kommenden Grundstücke eine Grundstücksspekulation ;
eiugrtreteo wäre , die das Unternehmen wesentlich hätte ver - >
teuer » können . Hierauf geht Redner auf daS Projekt selbst z
rin . Die seitherige Triokwasserversorguugsanlage der Stadt ;
Stuttgart reicht infolge der enormen BevölkeruugSzuuahme j
der Stadt nur noch für wenige Jahre auS und eS steht
deshalb die Stadtverwaltung vor der Aufgabe , für gutes
Trink nasser in hinreichender Weise zu sorgev . Hierfür
können nur 4 Gegenden des Landes in Betracht kommen,
nämlich daS Dooaugebiet bei Ulm , dir Albtrauf , daS obere
Neckargebiet und daS Enzgrbiet . Die Quellen am Albtrauf
seien teils zu nieder gelegen , teils unbrauchbar , eine Anlage
im Douaugrbiet unterhalb Ulm sei, da sie auf bayerisches
Gebier käme, nicht , und eine solche oberhalb Ulm nur mit

unverhältnismäßig hohem Aufwand (30000 0000 Mk .)
möglich. Im Neckargebiet fehlt rS au der nötigen Menge
de- Wassers und so bleibt nur da- Enzgrbiet übrig , welches
gute« Triokwasser tu hinreichender Menge für lauge Zeiten
liefern kam». Für die nächste Zukunft genüge die Heran¬
ziehung von 300 Srkuudenlitrru zur Stuttgarter Wasser¬
versorgung , die Anlage solle aber so gebaut werden , daß,
ste 500 Sekaudevltter liefern kann . Dieselbe erfordert nach I
dem Voranschlag rund 11000 000 Mk . Um jedoch der
Enz nicht zu viel Wasser zu entziehen und eine Schädigung
der Jnterrsseu von Landwirtschaft und Industrie möglichst
zu vermeiden , sei mau noch auf den Gedanken gekommen,
da - Eyachtal herauzuziehen und im Enzgrbiet oberhalb
Wildbad eine Stauanlage za errichten . Letztere werde für

eine Wassermenge von 5 000 000 obm hergestellt und da¬
durch ermöglicht , auch die durch die Schureschmrlze und
Regen anfallenden Wassermeugeu za sammeln , deren Ab¬
fluß zu regeln und die durch die Wasserversorgung Stutt¬
gart - entzogene Wassermeog « zu reichen . Durch diese
Neuaulage werde ferner die Hochwassergefahr beseitigt und
für genügendes Wasser in Zeiten anhaltender Trockenheit
gesorgt , wa - bei der Enz — die die größten Differenzen
im Wasserßand von allen württembergischen Flüssen auf-
weise — von großer Bedeutung sei . ES werden sonach die
WerkSbrfitzrr an der Enz durch das Projekt nicht nur nicht
geschädigt , sondern noch Nutzen haben . Auch die Landwirt¬
schaft werde nicht allzusehr geschädigt , da zur Wiesen-
wässeruog noch genügend Wasser vorhanden und nur
3 .3 "/ , des gesamten WiesenarralS im Eoztal derselben ent¬
zogen werde . Hieraus sei ersehen , daß die Befürchtungen,
wie sie in der Eingabe verschiedener Euztalgemeiodeu nicht
begründet seien und daS Projekt der Stadt Stuttgart ohne
erhebliche Beeinträchtigung der Juterenen unseres und des
anstoßenden Nagolder Oöeramtsbezirk - au- grführt werden
könne . Mit dem Wunsche , ihn , wenn rS gilt , die Interessen
seines Wahlbezirks za verteidigen , zu unterstützen , schloß
der Redner seine Ausführungen . — Hierauf sprachen noch
einige Herren , von denen zwei die Bemerkung deS Abg.
WaSner über die Geheimtuerei auf dem Stuttgarter Rat-
hau - tu der ihnen gefälligen Weise auf di« Gemeinde¬
verwaltungen deS Bezirks übertrugen uud den OitSvorstehern
der beteiligten Gemeinden den Borwurf machten , daß ste
nicht dem Abg . WaSner , wohl aber dem Abg . Stauden-
mcyer das nötige Material geliefert hätten . Schultheiß
Hörule -Calmbach wtrS hierauf die durchaus unberechtigten
Borwürfe zurück und bemerkte, daß die beteiligten Gemein¬
den ganz in ordnungsmäßiger Weise zunächst die Regierung
um ihren Schutz gebeteu haben , und erst, wenn dieser ver¬
sagen sollte , werde mau sich an den Abgeordneten wenden.
Nach einem kurzen Schlußwort deS Hrn . WaSaer wurde
die Versammlung geschlossen.

Tagespolitik.
Ein interessantes Stimmungsbild von

der Kaiserzusammenkauft veröffentlicht die » Stuttg . MorgeuP ." :
Beim Heranuaheu der Kaiserschiffe wird -der Kaisersalut von
sämtlichen Schiffen der deutschen Flotte ausgenommen und
bald find beide Linien der Schlachtflotte in weißen Dampf
gehüllt , den eine kräftige Brise indes rasch verweht . Die
Matrosen stehen alle in blendend weißer Uniform in Parade-
stelluvg auf Deck , dir Musikkapellen spielen die russische
Nationalhymne und majestätisch gleitet die Kaiserjacht
Standard , von der Hshevzolleru gefolgt und drei russische
Miuenschiffe zwischen den beiden Reihen der deutschen Flotte
hindurch . 26 Torpedoboote und eine Unmenge von Dampf-
barkasseu schießen hin und her . Die Hohenzolleru hat die
russische Kaisrrstaodarte und außerdem die russische KriegS-
flagge gehißt . Welch ' vornehmes Bild ! Die Hohenzolleru
tn blendendem Weiß mit grüner Wasserlinie und reicher
Goldverzierung . ES erschallen Kommando , ertönen Signale.
Um 12 Uhr fallen auch von den russischen Mioenschiffen,
die in olivgrünem Anstrich ungünstig von dem bleudeudeu
Weiß unseres Kaisrrgrschwaders abstechen, die Anker . Die
Matrosen verlassen die Paradestelluug und eilen zu ihrem
festlichen Mahle . Genau eine Stunde , nachdem der erste
Schuß gefallen , ertönt vom Standard neuer Salut für den
deutschen Kaiser . Bald darauf macht der Kaiser von Ruß¬
land Gegenbesuch auf der Hohenzolleru . Kaiser Wilhelm
hat sich sofort bei der Begegnung an Bord des Standard
begeben . Die Begrüßung der beiden Monarchen war eine
sehr herzliche . Sie umarmten und küßten sich auf beide
Wangen . DaS Frühstück fand um 1 Uhr auf der Hoheo-
zollerv statt . Der Zar steht etwas bleich, aber gut auS und
scheint sehr guter Laune . Am Montag findet große Hebung
der Schlachtflotte statt , zu der sich die beiden Monarchen
vorerst auf dem Flotteuflaggschiff Deutschland einschiffeu
werden . Nach allgemeiner Ansicht werden die Kurgäste den
Kaiser Nikolaus nicht an Land sehen . Jedenfalls bleibt er
bis zum DieuStag hier . Ja der Mitte der Schlachtflotte
ankern die Königsberg , Hohenzolleru und Standart , je
hundert Meter von einander liegend . Barkassen scheuchen
allzu lästige BergnüguugSboote wieder in respektvolle Diffe¬
renz . Plötzlich grelle Blitze , darauf Douurr , und Pulver-
rauch verschleiert die Aussicht . Der Kaiser hat mit seinem
hohen Gaste die Königsberg betreten . Bald werden beide
Herrscher sichtbar . Der Kaiser steigt mit dem Zaren zu«
Oberdeck empor . Offiziere und Mannschaften stehen in

Parade . Die Monarchen werden von dem Publikum der
vielen BergnügungSdampfer lebhaft begrüßt und der Zar
lächelt freundlich und scheint im heiteren Gespräch mit Kaiser
Wilhelm begriffen . Wieder donnern die Geschütze. Die
Souveräne haben den Kreuzer verlassen und daS Flotteu¬
flaggschiff Deutschland betteten , wo Prinz Heinrich anwesend
ist. Bon der russischen Seemacht grüßev Offiziere und
Mannschaften herüber . Alle Schiffe haben doppelt geflaggt
und gewähren einen prächtigen Anblick.

* *

Staatssekretär Dernbarg ist Sonntag mit
dem Dampfer Frldmarschall iu Dar - eS - Salaam eiu-
getroffen und wurde mit Salat empfangen . Staatssekretär
Deruburg nahm zunächst Meldungen au Bord entgegen und
begab sich daun au Laud . Dort schritt er zunächst die Front
der von der Schutztrvppe gestellten Ehrenkompagnie ab,
worauf er deren Parademarsch abuahm . Hierauf nah « er
Meldungen im Gouveruemeutsgebäude entgegen . DaS Früh¬
stück wurde beim Gouverneur Frhro . v. Recheubrra einge¬
nommen . Der Staatssekretär wurde von dem zahlreich er¬
schienenen Publikum lebhaft begrüßt.

» »
»

Die österreichisch « Regierung hat zwar,
gleichzeitig mit ihrem Bedauern , strenge Bestrafung der
italteutscheu Fanatiker wegen ihres UeberfallS
auf Deutsche zugesagt . Die Lage in Südtirol läßt
ober nach wie vor zu wüusch eu übrig. ES haben
zwei neue Ueberfälle stattgefaudev , au denen angeseheue
Bürger von Trient trilgruommen haben sollen . Eine
Fahne in den österreichischen Farben wurde hierbei von
einer Jtalieuerhorde geraubt . In de« anderen Falle
wurde ein Deutscher , der im Wagen nach Perseu fuhr , an-
gehalten . Er wurde insultiert und zur Umkehr gezwungen.
Die » Müuch . N . Nachr .

" schreiben zu den Zwischenfällen:
ES ist unrichtig , daß die Behörden nicht gewußt hatten,
wohin sich die Touristen wenden werden . Mau sei zum
Mindesten kopflos vorgegavgeo . Nun kommt freilich die
» st renge Untersuchung ' . Da hat mau wieder den
alten Jammer , daß schließlich der Untersuchungsrichter oach-
holeu soll, was die Politischen Behörden versäumt haben.
Eine umsichtige Verwaltung darf rS aber nicht darauf au-
kommrn lassen , daß die Gerichte Arbeit kriegen , sondern e«
ist ihre Pflicht und Schuldigkeit , vorzubrugrn . Und ia¬
hst man in diesem Falle versäumt.

» *
*

Der heilige Krieg iu Casablanca und
andre « Orteu der marokkanische« Küste ist,
allen Warnungen Frankreichs zum Trotz , auSgebrochev , er
droht auch auf daS Hinterland Marokko « überzagreifeu.
Ja Siforo , sechs Stunden von der Hauptstadt Fez ent¬
fernt , sollen auch Deutsche von den Eingeborenen ange¬
griffen und getötet worden sein. Auch gegen die Engländer
richtet sich die Wut der Eingeborenen . Ja Alkazar wurde
der englische Konsul Karletou angegriffen , er entkam , fünf
Diener deS Konsulats aber wurden grausam htogemordet.
Karlrton verbarg sich iu dem Hause einer befreundeten
Juden . Ja Eikafr hatten bewaffortr Diener des englische»
Konsuls einen heftigen Kampf mit den Soldaten de«
Gouverneur - . Die Stadt Rabort wurde von fanatischen
Marokkanern umzingelt , sodaß alle ansässigen Europäer
iu großer Gefahr schweben. In Casablanca drangen di«
Marokkaner iu den christlichen Friedhof und schändeten
die Gräber der dort beerdigten Europäer . Iu audereu
Städten ereigneten sich ähnliche AuSbrüche deS frrmden-
frindlichen muhawedauischeu Fanatismus.

* *
Boa einem politischen Monstreprozeß

wird auS Warschau berichtet : Dieser Tage begann vor dem
Warschauer Kriegsgericht ein Prozeß gegen 67 Mitglieder
der revolutionären Fraktion der Polnischen fatalistischen
Partei (P . P . S ) Di « Anklage erstreckt sich unter anderen
auf folgende 12 Delikte:

1 lleberfall auf einen Kassierer , 3 Ueberfälle und Br-
raubuugen von Eisenbahvzügen , 4 Morde auf höhergestellte
Beamte , 3 Attentate und Demolierung von 29 Mouopol-
SpirituSlädev.

Sämtlichen Angeklagten droht die Todesstrafe . Zwölf
der ersten Verteidiger in Strafsachen stehen den Angeklagten
zur Seite und mau erwartet , daß die Verhandlung trotz
deS kurzen Verfahrens der Kriegsgerichte mehrere Tage iu
Anspruch nehmen wird . Unter den geladenen 117 Zeugen
befinden sich nur 23 Belastungszeugen . Sämtliche Ange¬
klagte , außer zweien , die geflohen find , find in der Warschauer



Zitadelle interniert, wo auch die Verhandlung stattfiadet, —
Nach den Angabe « deS offiziösen » Warschauer Duewnik'
wurden iu der Stadt Warschau im Jahre 1906 ermordet:
20 Militärpersouen, 7 Gendarmen und 86 Polizeibeamte.
Verwundet wurden 42 Militärpersouev , 12 Gendarmen und
42 Polizeibesmte. Ja Leo beiden Jahren 1908 und 1906
wurden tu ganz Polen von allen drei Kategorien zusammen
790 Mann getötet und 864 verwundet. Es fanden nicht
weniger als 129 Explosionen von Bomben und anderen
Sprengstoffen statt.

wü «rtteiirt »ersifHeir
Zweite Kammer.

I Stuttgart, 3 . August.
Die Beratung deS EiseubahubaukredttgesrtzeS , wurde

heute ia der Abg .-Kammer zu Ende geführt. Für Erneue¬
rung einer Bahv von JSvy nach Seltmauns wurden als
1 . Rate 1 M >ll. Mt . bewilligt. Die Länge der Bahn be¬
trägt 9,91 Km, wovon 5,78 km ans württembergischeS Ge¬
biet entfallen. Weiterhin wurden für die Bahn von Wei-
kerShrtm nach Nöttingen und und von Biberach vachGrag-
liugeu al» 1 . Rate ebenfalls 1 Mill. Mk. bewilligt. Nach
Lea Ausführungen deS Ministerpräsidenten soll schon im
September ds . IS. in Weiler- Heim eine Bahnbausektion
errichtet werden . In Art. 1 ist sodann noch die Feststellung
enthalten, datz mit der baulichen Ausführung der Bahnen
vorzugeheu ist, wenn der Lisevbahuverwaltung vou den be¬
teiligten der für dru Bahnbau und seine Znbrhördeu dauernd
erforderliche Grund und Boden Kosten - und Lastenfrei zar
Verfügung gestellt oder statt der EigentumSübrrweisung ge-
uügeude Sicherheit für Lie Erstattung der GruuderwerbuugS-
kosteu geboten wird. DaS HauS erklärte sich hiermit ein¬
verstanden. Die an dem Bahuban Böblingeu -Detteuhausru
und Balingen -Schömberg Beteiligten haben außerdem daS
für Bahnzwrcke erforderliche Wasser unentgeltlich abzugrben.
Zu Vorarbeiten für eine Bahn vou Buchau nach Rted-
ltugeu al- Fortsetzung der bestehenden Schmalspurbahn
wurden 80 000 Mk. bewilligt. Für die im Bau befindlichen
staatlichen Nebeuriseubahueu wurde die Forderung vou
Mk. 2 370 000 ebenfalls genehmigt . ES kommen dabei iu
Betracht die Linien Tübingen—Herreoberg—Kirchheim—
Weilhetm, Schorndorf—Welzheim , Göppingen—Gmüod.
Für den Bau vou zweiten Geleisen find 3 750000 Mk.
vorgesehen , die zur Annahme gelaugten. Hier komme» iu
Betracht die Bahnstrecken Waiblingen—Gmünd, Ravens¬
burg—Friedrichshofen, Stnttgart-Westbahnhof—Böblingen,
Ulm — Auleudorf. Zu Vorarbeiten und Gruuderwerbuugen
zum zweigleisigen Ausbau der Strecken Horb—Rottweil,
Böblingen—Eutingen, Rottweil—Jmmrudingeu , Ulm-Schelk-
liugru , Gmüud—Aalen und Tübingen—Horb wurden die
geforderten 300 000 Mk. genehmigt. Eia Antrag drr Abg.
Mayer-Ulm und v. Kiene, die Regierung zu ersuchen, iu
wiederholte Erwägung darüber einzutrrtrn, ob die Errich¬
tung einer Nebenbahn Erbach—Ehingen nicht zweckmäßiger
wäre, als der zweigleisige Ausbau der Linie Ulm—Schelk-
liugeu wurde abgelehut. Sodann handelte rS sich um eine
Reihe vou Forderungen für Erweiterungsbauten au den
im Betrieb befindlichen Bahueo . Die einzelnen Forderungen
betreffen die Erweiterungsbauten der Bahnhöfe Mühlacker,
Fellerbach , Plochingen, Ulm , Biberach, Dill-Weißrustein,
Pforzheim, Westbahnhof-Stuttgart, Fellbach, Reutlingen,
Tübingen , Schwenningen und Balingen . Die Forderung
für die weitere Durchführung der Bahnsteigsperre beziffert
sich als III. Rate auf 500 000 Mk . SchlirMch wurde nach
kurzer Weiterberatuug die Forderung mit großer Mehrheit
genehmigt. Für Beseitigung schieneugletchrr Wegübergäuge
wurden 1 Mill. Mt . und zu Maßnahmen für Erhöhung
der Betriebssicherheit 420000 Mk. bewilligt ; weiterhin für
Erbauung vou Wohngebäuden für Beamte und Uaterbeamte

2 Mill. 120 000 Mk. Für FahrbetriebSmaterial der GtaatS-
eisrnbahuen find 9 992000 Mk. verlangt und geuehmigt
worden. Hierzu wurde folgeude Resolution beschlossen:
Die Regierung zu ersuchen , unter keinen Umständen eine
Verschlechterung deS WagesmaterialS der IV. Klasse ein-
treten zu lassen . Für Zwecke der Post - und Telegrapheu-
verwaltuug werden Mk. 1158 000 verlangt . ES kommen
hier in Betracht, Postgebände iu Friedrichshofen, Heilbroon,
Plochingen , Waldsee, Trosfiugeu, Böblingen , Vaihingen a. E .,
Marbach a. N., Neuenbürg, EiSliugen und Gmüud . Die
DeckungSfrage ist folgeudermaßeu geregelt : Dir erforderlichen
Mittel sollen auS den Neberschüsseu, die biS 31 . März
1909 im Reservefonds der StaatSeisenbahuen avfallen und
im übrigen aus Aulebensmitteln bestritten werden. Die
Schlußabsttmmuug , die nach 7 ständiger Dauer der Sitzung
vorgenommen wurde, ergab einstimmige Annahme deS
ganzen Entwurfs. Die nächste Sitzung findet DienStag,
6. August statt, mit der T.-O. : Nachtrag zum Finauzgesetz.

LandesnachrichLen.
Mahgrafenweilek , 4. Aug. (Korr.) Unter günstiger Wit¬

terung hielt heute der hiesige Radfahrer - Verein
sein II . Stiftungsfest ab. Dasselbe war verbunden
mit Preiskorso , Straßenrennen und Langsam¬
fahrt o . DaS Fest wurde riugrleitet laut Programm
durch Tagwacheblasru einer Musikkapelle , worauf dann
etwa 6 Uhr morgens die Rennen ihren Anfang nahmen.
Preise erhielten:

1 . Neuliugsfa hrev.
1. Pr . Oskar Thum , Trossingen . 3. Pr . Schlechter , Freuden¬

stadt. 3 . Pr . Paul Späth , Freudenstadt. 4. Pr - Karl Henßler,
Altensteig. S . Pr . Ludwig Riedingcr , Ludwigsburg.

2 . Erstfahreu.
1 . Pr . Wurster, Herzogsweiler . 3. Pr . Schmied Ehrst. , Pfalz¬

grafenweiler . 3. Pr - Ergenzinger, Freudenstadt. 4. Pr . Betz, Lvtzen-
hardt. 5 . Pr . Henßler , Alten steig.

3 . Hauptfahrer.
1. Pr . Stickel , Zuffenhausen. 3. Marquart , Trossingen. 3. Pr.

Wittich , Lützenhardt. 4. Pr . Stoll , Durrweiler.
4 . V e r e t n S f ah r e r.

1. Pr . Vorstand Ratsch, Ehrst., Pfalzgrafenweiler. 3 . Pr.
Schmid Ehrst, , Schmied Pfalzgrafenweiler. 3. Pr . Stoll , Durr¬
weiler . 4. Pr . Buob Karl, Pfalzgrafenwetler. 8 . Pr . Raisch Adam
Pfalzgrafenweiler.

5 . Lan gsamf ah reu.
1. Pr . S chwetkert , Altensteig . 2 . Pr . Schneider

Karl , Alten steig . 3. Pr . Gaffer Karl , Friedlichst: al. 4. Pr.
Wagner Matth . , Pfalzgrafenweiler. 5. Pr . Schmitz Alten steig.

6 Korsofahre ».
1. Pr . Radfahrerverein Altenst eig. 3. Pr . Wan¬

derlust Lützenhardt . 3. Pr . Radfahrerveretn Friedrichsthal. 4. Pr.
Radfahrerverein Rohrdors. 5 . Pr . Radfahrerverein Oberschwandorf.

DaS Fest wurde vou auswärtigen Vcrriveu sehr gut
besucht und entwickelte sich nach dem Korsofahreu ein buntes
Treiben . Für Unterhaltung wurde bestens gesorgt durch
Musik, Karnssel, Schaukeln uud Schießbude und traten die
meisten Gäste befriedigt erst spät den Heimweg ein.

* Irendesstadk, 5. August. Nach der soeben auSqege-
geuen 5 . Kurliste beträgt die angeblicheAnzahl der
Fremden hirrselbst 362 1.

! Kirsa», 2. August. DrrAuSflng der Stände,
hat htersrlbst eine reizruoe Episode gezeitigt : Auf
der von beiden Seiten steil auspriugendeu schmalen Brücke
über dir Nagold stand mit meisterhafter Zufälligkeit hin-
gestellt, eia riesiger bespannter Laugholzwageu, um den
Laudbotru die gebieterische Notwendigkeit der von der
Gemeinde läagst dringend begehrten Erstellung einer treuen
breiteren, für Mensch uud Tier bequemeren Brücke drastisch
vor Augen za führen . Zwei junge Schwarzwälderinneü,
iu ihrer malerischen Tracht , hatten sich auf der Brücke
aufgestellt , und die ältere, Frl. Helene Müller , die sich als

daS . Bäbele" vorstellte , trug nun den Herren ein vom
Ort-geistlichen , Pfarrer Weiß, verfaßtes Gedicht iu
schwäbischer Mundart vor, daS tu beweglichen Worten
schilderte , zu welchen Verlegenheiten und Unfällen die
schmale Brücke führen kann. DaS Gedicht und die un¬
gezwungene Art deS Vortrag- hatten die ganze Zuhörer¬
schaft zu ungeteiltem Beifall hingerissen . So war , al-
unu die jüngere Schwarzwälderiu , ein rosige- Kind mit
feinen GefichtSzügru, einen poetischen WillkommeuSgrußdar¬
brachte, der Boden aufS Beste bereitet , auS dem mitge-
brachteu Armkorb teilte sie reizende Sträußchen an- dem
» FortSbezirk Hirsau '

, wie die schwarz-rote Schleife daran
besagte , uud diese Sträußchen blieben den ganzen Tag
über da- Erkennungszeichen für die Teilnehmer. DaS
Bäbele aber rief beim Gang durch den Klostergarten durch
seine Treuherzigkeit und Schlagfrrtigkeit wiederholt Stürme
uud Heiterkeit hervor . Drinnen im Turm unter der alten
Ulme trug daS Bäbele ihr Gedicht auf vielseitigen Wunsch
noch einmal vor uud meinte schließlich zum Meister deS
Jauern : » Jetzt, wenu'S uo au eu Wert Hot I ' Sie er¬
langte auch , wenn wir recht hörten , die Zusage, daß sie bei
ihrer Hochzeit — verlobt ist sie schon — über die neue
Brücke fahren dürfe. — Ja Wildbad weilte der zum Kar¬
gebrauch sich dort aufhaltevde Staatssekretär de- ReichS-
postamtS Krätke längere Zeit im Kreise der Minister.

ff Füvinge«, 3. August. Eta schon mehrfach der
Körper verletz » ugiu Ausübung seiueSDirusteS
beschuldigter Schutzmann auS Reutlingen stand
unter der Beschuldigung, am 11 . Mai in Gemeinschaft mit
einem Braue re idirektor einen Webschüler mit
dem Polizeikuittel auS Gummi zahlreiche
Schläge inSGrstcht , auf den K o pf und die Hände
versetzt uud unbefugt mißhandelt zu haben . Er wurde
wegen Körperverletzung im Amt mit einer Geldstrafe vou
20 Mark belegt.

ff Leonverg, 2 , August. Augenblicklich werden heute
dieB au arbeiten füreine grupPeuveiseWasser-
Versorgung der Grmriudeu Heimerdivgen,
Hemmiugeu , Schöckingen , Korutal und Weil
im Dorf mit Berkheimrrhof «uSgeschrirbrn . DaS Projekt
wird auf 125 000 Mk. zu stehen kommen und einen laug
gehegten Wunsch dieser Ortschaften erfüllen.

! Stuttgart . 3 . Augast. Der Schluß der diesmaligen
Landtagssessiou soll nunmehr bestimmt am nächsten
SamStag , den 10. dS. Mts . erfolgen. Vorher wird noch da-
Diätengesetz erledigt werden.

! Stnttgart , 3 . August. Die hiesige Schmiede-
zwaogSiuoung sieht sich, wie sie dem Publikum mit-
teilt, infolge der fortwäreudeo Preissteigerung
der Rohmaterialien und im Hinblick auf die Er¬
höhung der Arbeitslöhne genötigt, eine Erhöhung
der Preise eiutrrten zu lassen.

ff Stuttgart , 3. August. Zufolge fortgesetzter Klage»
vou Interessenten über Beschädigungen vou
Mi l chfl ascheu ist dem beteiligten Eisenbahn-Personal
eine schonende Behandlung der Milchflaschen
beim Ein - uud Ausladenwiederholt eiugeschärft
worden.

I Dürrmenz-Mühlacker, 3 . August. FüufGewerbe-
v e reine Dürrmeuz - Mühla cker , Illing enKnttt-
lingen , Maulbronn und Wiernsheim haben sich
zueinemBezirkSverband zusammengeschlosseo . Zum
Ort der jeweiligen Zusammenkünfte wurde Mühlacker
gewählt.

ff Mm , 4 . August. Dir Errichtung eine- steiuerueu
AuSstcht - turmeS bei der WtlhelmSburg ist
auf rin unerwartetes Hindernis gestoßen , indem
sich der Baugrund alS aufqefüllter Boden rr-
wieS , der nicht dir vötige Tragkraft besitzt , um
daS Bauwesen aufaehmru zu können . ES müssen deshalb

Liebesproöe.
Von Julius Heiß.

(Nachdruck verboten ).
»Jetzt sei mal gescheit, Paultnr , und entschließe dich

für den einen oder den andern . Mir find beide recht, der
Josef und der Christof ; beide find rechtschaffene Barschen
und haben etwa- vou daheim. Aber besinne dich nicht
mehr lauge, sonst kannst du noch zwischen zwei Stühle zu
sitzen kommen. Za früh wäre eS auch nicht mehr für dich,
hast jetzt schon deine virruudzwavzig. Wie lauge ich noch
dem Hofe vorstehen kann , weiß ich nicht. Ich spür'S Wohl,
daß ich alt geworden biv, seit dir Matter tot ist, und
möchte dir einen tüchtigen Manu an der Seite wissen, bevor
ich gehen muß.

' So sprach der alte Bauer Martin Sprlz-
bachrr, der in der Gegend als einer der reichsten bekannt
war , zu seiner einzigen Tochter and Erbin , alS sie an einem
Souutagmorgen beim Frühstück allein beisammen saßen.

DaS kräftig gebaute, hübsche Mädchen wurde ganz
verlegen, aber nicht, weil sie daS Thema befangen machte
oder weil einer der genannten Namen ihr Herz höher
schlagen ließ, sondern weil sie sich vorgenommrn hatte, bei
nächster Gelegenheit dem Vater zu erklären, daß sie weder
den Josef Haüler noch den Christof Link heiraten werde,
und nun , da diese Gelegenheit da war , nicht wußte, wie sie
die Sache aufasseu mußte. Denn dem alten Manne , der eS
ja gut mit ihr meinte , wehe tun , wollte sie nicht . Die
beiden Bewerber waren gut geratene Söhne auS wohl¬
habenden Bauernhäusern , uud jeder wäre manchem Mäd-
cheu auS dem Dorfe eine willkommene Partie gewesen.
Doch nicht für sie . Sie konnte uud wollte nicht „Ja'
sagen . Sie zerbrach sich den Kopf, wie sie daS dem Vater
klar machen sollte , und fand schließlich auch geeignete
Worte.

»Du bist so gut zu mir, lieber Vater , da du so für

mich besorgt bist. ES pressiert mir aber durchaus nicht
mit dem Heiraten. Wir find doch bisher sehr gut fertig
geworden zusammen . Wollen wir nicht noch eine Zeit laug
allein beisammen bleiben ? Ich will ja gern für zwei
arbeiten.

"
»Ja , ja, du — daS tust du jetzt schon und reibst dich

damit vorzeitig ans . Wenn ich daun einmal fort muß, bist
du rin abgearbeitrte- , alteS Ding uud keiner wird kommen,
der dich dann noch will. Schwer wirst du eS auch haben
mit den Dteustleuteo, wenn kein Mann da ist. Die Knechte
fragen nichts nach dir und tun , waS sie gern wollen. Maß
man doch schon immer befürchten , sie laufen einem bei der
strengsten Arbeit davon , wenn ihnen etwas nicht paßt. Wie
werden sie eS erst machen , wenn nur so rin schwache- Weib
da ist , noch dazu eine alte Jungfer I ES wäre wirklich
gut, wenn noch bei meinen Lebzeiten eine tüchtige junge
Kraft auf den Hof käme, die eigener Interesse au der guten
Bewirtschaftung besäße . Oder willst du nach « einem Tode
den Hof verkaufen und iu ein PfründnerhauS ziehen?
DaS wirst du doch mir auch nicht aotuu wollen. Oder
würbest Lu dann lieber heiraten, wenn später noch einer
kommen sollte , dem eS nur noch nm den Hof zu tun ist
und dich nur als unvermeidliche Beigabe betrachtet ? '

Gesenkten Hauptes ließ die Tochter diese lange Rede
über sich ergehen . WaS ihr Vater da sagte , hörte sie nicht
zum ersten Mal ; war eS doch sein LieblingStema, daß er
jede Woche einige Male auschlug . Zu viel widersprechen
wollte sie nicht , schon auS Respekt nicht, und dann , weil
fie eiofah, daß er an sich nicht unrecht habe. Aber eS direkt
zngebeu ? Das nicht zu tun, dafür hatte sie besondere
Gründe . Aber einmal mußte sie doch versuchen , da- auS-
zusprechen , waS ihr am Herzen lag ; vielleicht ließ der Vater
auch weiter mit sich reden, uud eben war günstige Gelegenheit.

.Vater '
, fragte sie , „bist du denn auch ganz sicher,

daß der Josef und der Christof eS nicht auch bloß

auf den Hof abgesehen haben und mich nicht alS unver¬
meidliche Beigabe betrachten, daß sie mich . . . ' — sie
zögerte ein wenig — » daß sie mich gern haben ? '

Der Bauer sah seine Tochter erstaunt an. » Wie,
Mädel ? WaS du nur für Einfälle hast I Warum sollen
sie dich denn nicht gern haben ? Dich mag doch jeder¬
mann hier.

"
» So meine ich nicht , so gern haben. Ich meine —

lieben , so wir man eine Frau lieb hat, die mau heiraten
will, wenn sie auch keinen Hof erbt.

'
„Schau'

, schau'
, WaS ist da» jetzt wieder I Ich habe

doch deine Mutter auch geheiratet, und sie hat keinen Hof
geerbt I"

. » Da hast sie eben lieb gehabt. Wenn ich so glücklich
werden könnte , wie sie bei dir war , würde ich gern deinen
Wunsch erfüllen. '

Etwas wie Rührung lag in dem Blick, den der alte
Manu seiner Tochter zuwarf. Der Bauer erhob sich und
stellte sich anS Fenster. Dort drüben auf der Anhöhe lag
der Kirchhof, wachhalteud bei den Toten , blinkten weiße
Kreuze herüber. Dort ruhte die teure Heimgegangene schon
au die zehn Jahre . Damals hatte er gemeint , ihren Verlust
nicht ertragen zu können , uud nun hat er die vielen Jahre
weitergrlebt. Unter dem harten Druck der Arbeit, die keine
Zeit übrig ließ, den schweren Gedanken nachzuhäugev, uud
unter dem Bestreben der aufblüheodeu Tochter, ihm den
Verlust möglichst wenig fühlbar werden zu lassen , hat sich
die Wunde geschlossen. Wie da- Mädchen nur zu der
Wissenschaft kam, daß er die Mutter so lieb gehabt ? ES
war doch damals noch ein Kind. Gesprochen hat er auch
nie davon, und Schmerz gezeigt auch nicht ; da- war gar
nicht seine Art . Uud auch jetzt. . . .

Ein Klirren unterbrach seinen Gedaukeugaug uud ver-
aulaßte ihn, sich nmzuwendev. Pauliur war im Begriff,
deu FrühstüSStisch abzuräumeu. (Fortsetzung folgt.)

l
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erst weitere Probelöcher gegraben werden, ehe mit dem
Bau begonnen werden kann.

ss Waldfee, 4. August. SamStag früh brannte dar
Wohn - und Oekouomiegebäude de- Bauern
Gmiuder in Aruach vollständig nieder. Außer dem
lebenden Inventar konnte nicht - gerettetwerden. Heber die EotstehuugSnrsache ist noch nicht-
Näheres bekannt. Mau vermutet, daß ein in der Scheuer
stehender Streuewagen böswilliger Weise augezüudet wurde
Der Schaden ist ein erheblicher.

verschiedenes. Samstag Nacht 12 Uhr riß der
Hintere Teil de- GüterzugS 6140 zwischen LndwigS-burg und Asperg ab; der im Gefäll uachlaufeude
Hintere ZugSteil stieß auf den in Asperg zum Halten ge¬
kommenen vorderen Zugstril auf, wobei mehrere Wagen
entgleisten . Die Gleise Ttuttgart - Bretteu waren
auf 3 Stunden gesperrt. — In der Geugeubacher
Pappenfabrik ereignete sich gestern ein schwerer
Üuglücksfall. Zwei Arbeiter warfen einen Draht aufdie elektrischeEtromlettnug, wodurchdiese mit der TelePhou-
leitaug verbunden wurde. Dadurch wurde der am
Telephon beschäftigte Arbeiter Suhm durch denStrom getroffen und sofort getötet . — In
Oferdingen (Tübingen ) hat sich der Bauer Steuscheler,
welcher mit seinen Angehörigen in Streit lebte, mit
Karbolsäure vergiftet. Er starb nach 12stündtgemschwerem Leiden . — In Langenbach wurde die
Frau des Bauern Trtterer von einer Kuh überfallen und
so schwer zngerichtet , daß sie an den erlittenen Verletzungen
starb . Die 8jährige Enkelin versuchte, daS wütende Tier
mit einem Prügel znrückzutreibeu , doch ist dir- dem tapferenKind leider nicht gelungen. — ZwischenIllingen und
Mühlacker wurde gestern Freitag vormittag ein Gefährt,
auf dem rtur Frau und zwei Kinder saßen, von einem
Automobil angeraunt , wobei eine- der Kinder eine leichte
Verletzung erlitt . DaS Pferd wurde ebenfalls verletzt und
zwar in einer Weise, daS eS nicht mehr im Fuhrwerks-
verkehr verwendet werden kann.

ss München, 5 . Angust. Die BirrPreiSrrhöhuug durchdie Münchener Gastwirte wird von den Brauereien,
die daran nicht beteiligt find, als „ Ueberrumpelung ' be¬
zeichnet . Angesichts der gestiegenen Unkosten werde ja ein-
mal eine Bierpreiserhöhung nicht zu umgehen sein, jetztaber damit vorzugehen, sei so ungeschickt wie möglich . Von
sozialdemokratischer Seite wird die Organisierung eiueS
Bterkrieges augeküudigt, wenn die Wirte ihren Beschluß
ausführen . UrbrigenS würden die Wirte bei 26 Pfennig
am Liter am 8 Pfg. verdienen.

ss Merlin, 5 . August. Eine Doppelgängerin?Ein seltsamer Fall liegt der hiesigen Strafkammer
zur Entscheidung vor . Eine TischlerSfrau ist des Diebstahls
angeklagt. Obwohl mehrere Zeugen fie als die Täterin
wiedererkenueu und zu ihren Uugnusteu sprechen . Daß fie
wegen Diebstahl- vorbestraft ist, leugnet die Angeklagte hart¬
näckig. Sie will vielmehr eine Doppelgängerin haben, die
ihr genau gleiche. Auch sei fie zurzeit des Diebstahls in
Schlesien gewesen. Der Staatsanwalt beantragte trotzdem3 Jahre Zuchthaus , doch daS Gericht beschloß Vertagungder Sache , um feftzustrllev , ob die Angeklagte damals wirk-
lich nicht in Berlin war.

Uebereiu neueslenkbares Luftschiff - Projektwird auS Berlin berichtet : Ju 8—10 Tagen wird aufder Lüneburger Heide bei Hannover der dortige Luftschiffe!Karl Jacho mit einem von ihm konstruierten lenk¬baren Luftschiff, an dem er 12 Jahre gearbeitet hat,
aufsteigru. Das Luftschiff besteht auS 6 Segeln , einer Luft¬
schraube und der Gondel , auf der die Segel montiert werden,
sowie anS einem Motor von 12 Pferdekräftev . DaS Grund-
srgel ist so groß , daß es im Falle des BersageuS drS Motors

als Fallschirm dienen kann. Der Loftschiffer hofft eine Ge¬
schwindigkeit von SO Kilometer stk üblich zu erreiche».

ss Srvirremünke . 8. August. Hier herrscht , trotzdem eS
bekannt war, daß der Zar festländischen Boden
nicht betreten werde, ein ungemein festliches Treiben
und Leben . Außer seinen ständigen Einwohnern und den
zahlreichen Sommergästen mußte die Hafenstadt während
der Kaisertage noch Tausende von Fremden beherbergen.
Der Strand war übersät, und aller Augen, mit Krim-
strcheru oder Fernrohren bewaffnet, richteten sich auf di«
See . Die Schaulustigen mußten sich im Wesentlichen aber
an dem Anblick der prächtigen Hochseeflotte genügen lassen,
von dem Zaren und seinem Besuch bei unserem Kaiser
bemerkten fie nicht- , . soweit fie die Blicke, die suchenden,
auch schickten "

. Dafür bemerkten fie um so stärker di«
Strenge der Absperrungen. In dem Augenblick, als unser
Kaiser auf der Hoheuzolleru den Hafen von Swinemüude
verließ, um dem Zaren evtgegenzufahreu. wurden Mole und
Hafenetugaug von Swinemüude bis aus zwei Seemeilen
durch Torpedobote abgesperrt.

js Mreskan, 4. August. Der AuSstaud unter den
oberschlesischeu Bergleuten, der zur Herbei¬
führung einer Lohnerhöhung auf der KönigSgrube aoSge-
brocheu ist, nimmt vorläufig noch zu . Ausschreitungen
veraulaßteu die Polizei zum Vorgehen. ES soll einige
Verletzte gegeben haben. Der AuSstaud geht in der Haupt¬
sache von den jüngeren Bergarbeitern aus. Die Lohn¬
bewegung dürfte aber wohl in dem euggeschlossenen Rahmen
der fiskalischen Gruben verlaufen uud auf dir Arbeiter der
Privatgrubeu kaum ansteckend wirken . Jedoch gärt eS auch
unter den anderen Arbeitern. Wie um daS Jahr 1900 , so
hat auch jetzt wieder in Gleichschritt mit der Kohleunot
eine Verteuerung der LebeuSmittel Platz gegriffen . Die
meisten Verwaltungen haben damals ihren Arbeitern eine
Lohvzulage von 10 Prozent bewilligt, str ihnen aber später
Wieder entzogen . Die vier deutschen Arbeiterorgavisatioueu
find rastlos tätig . Alle Zeichen deuten darauf hin, daß
die Kohleunot ihren Höhepunkt noch lange nicht erreicht
hat. Dieser Zeitpunkt wird aber von den Arbeiterführern
abgrwartrt.

AusLän ^ ilkSss.
ss Budapest, 6 . August. Hiersrlbst wurde in der Nacht

zum Sonnabend eine der Hauptwerkstätteu der
ungarischen Staatsbahn ein Raub der
Flammen . Der Schaden beträgt über 1 Mill.

* Maris, 4. August. Ju Paris fiud dir Ratifika¬
tionsurkunden zu dem am 28 . April ds. IS . in Paris
UnterzeichnetenUebereiukommeu zwischenDeutsch¬land und Frankreich betr. den Schutz von Werken der
Literatur, der Kunst und der Photographie ausgewechseltworden.

Merket . Bor der Altenburger Tischlrrinuuug
bestand ein Frl. Bauerofeld aus Schwölle die Gesellen¬
prüfung mit . gut." — Die 10jährige Tochter deS Be¬
triebsdirektors der Juugfraubahn bestieg dieser Tage mit
Führer von der Bergli Hütte aus die 4166 Meter
hohe Jungfrau. ES herrschte heftiger Weststurm bei
5 Grad Kälte. — Die Frau des Bergmannes Berchtold in
Peiting in Bayern schenkte ihrem - Mauve zumdritten Male Zwillinge. Die Zahl der Kinder der
Eheleute ist damit auf 15 gestiegen I — In München
versuchten zwei Einbrecher, der eine davon soeben erst anS
dem Zuchthause entlassen , am Hellen Tage den Geldschrauk
eiueS Gastwirts auszuraubeu . Sie wurden entdeckt uud
verfolgt. Einer der Verfolger wurde niedergeßochen . Zwei
Soldaten warfen sich den Flüchtlingen eutgegeu . ES ent¬
spann sich ein wilder Kampf, in dem andere Soldaten mit

angelegte« Gewehr ihren Kameraden zu Hilfe kommen mußten.
Leider gelang nur die Verhaftung eine- Verbrechers, der andere

- entkam. — EinNrbrrfall auf einen Militärposteu wurde au einem
? Kölner Pulvermagazin verübt . Mehrere Männer

griffen den Posten an und mißhandelten ihn. Als der
Soldat von der Waffe Gebrauch machte , entflohen die Täter.
Eine Stadt, die ihre Bürger auborgeu muß, ist rheinischen
Blättern zufolge M . - Gladbach. Die Sladt ist in vor¬
übergehende Geldschwierigkeiten geraten und hat ihren
Bürgern den Vorschlag gemacht , zur Beseitigung ihr AuS-
hilfsgelder zu lethm, gegenseitig auf 6 Monate kündbar
und mit 4 1/2 Prozent zu verzinsen . Mehrere größere
Firmen haben fich dazu sofort bereit erklärt.

Vermischtes.
8 Der Kerzog van Meiningen als LaudeSvater wird

den » Lekpz. N. N .
' geschrldrrt : In dem Orte Stei ubach

herrschte schon seit längerer Zeit Nazufrirdruheit mit dem
Grmetuderat . Herzog Georg , der davon erfahr , ließ fich
Bericht erstatten und löste auf diesen hin den Gemeiuderat
auf. Ju dem Erlaß heißt es : . Die ^Beschlußfassungen
des GcmriuberatS haben ergeben, daß die Mehrheit desselben
wiederholt in pflichtwidriger Weise daS Interesse der
Gemeinde geschädigt hat. Vorgekommeue Unregelmäßigkeiten
fiud zum Beispiel nicht einmal verfolgt worden . ES solldir Gemeinde Gelegenheit erhalten, wieder eine Vertretung
zu wählen , die in uneigennütziger Weise die Jateressen der
Gemeinde wahruimmt . ' Wie es heißt, sollen einige Mit¬
glieder deS alten Gemeinderats grrichüich zur Verantwortung
gezogen werden.

tz Der Kniff der Arbeitswilligen. Za den eigenartig-
steu Mitteln müssen sie arbeitswilligen Bauarbeiter tu
Berlin vor dem TerroriSmaS der Streikenden greifen.DaS sozialdemokratische Zrutralorgan selbst berichtet : . Früh
gegen e Uhr fahren Möbelwagen und Kremser, mit Leuten
im Sonntagsstaat, die eia Achtel Bier bei sich führen , um
den Anschein zu erwecken, als ginge es zur Landpartie,
plötzlich vor dem Neubau vor und verschwinden in dem-
srlbeu. ' — Traurig , daß Arbeitswillige daS müssen l

Handel uud Verkehr.* Allensteig , 4. August. Die Heidelbeerpreise find
sehr in die Höhe gegangen . Die Preise bewegen fich gegenwärtig
zwischen 3,20 Mk. und 3,80 Mk.

-i Aerueck , 3 . August. Bei e -uem am letzten Mittwoch
hier avgehalteneuBauholz - und ReiSverkauf
galt 1 Um tanueues Aobruchholz durchschnittlich 7.70 Mk .,während 1 LoS unaufbereiteteS Nadelholzreistg (geschätzt za100 Wellen) einen DurchschnittserlöS von 7 .40 Mk. erzielte.
Marktberichtd . Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung Stuttgart.Engros -Markt bei der Markthalle am 3. August. Himbeeren20—30 Pf ., Johannisbeeren 12— 18 Pf . , Stachelbeeren 10—12 Pf .,Heidelbeeren 16 - 17 Pf ., Kirschen 18 — 20 Pf ., Pfirsiche 26 - 40 Pf .,Reineclauden 15— 22 Pf . , Aprikosen 20 — 35 Pf ., Pflaumen 12 - 16 Pf,
Zwetschgen 30 Pf ., Aepfel 15 — 2S Pf . , Birnen 12 —30 Pf . , alles perV- ^8- — Zufuhr reichlich. Verkauf sehr lebhaft.* Tübingen . 2. August. Fruchtschranne. Dinkel alt3399 Kilo um 16.60 , 16.58 , 16.40, Summe S46.03 , 9 Pfg. auf,Haber alt 4051 Kilo um 2l . — , 20 .90, 20.80 , Summe 846,95 Mk.auf 9 Pfg . Gerste 260 Kilo um 20.— , - .— , — . - , Summe 26.—Mk , 30 Pfg. auf, Kernen 58 Mo um 22 .40,— Mk., Summe12 99 Mk.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laut, Altensteig.
Neueste Rachrichte».

js Frier, 5 . August. Im hiesigen Gerichts,
gzesäuguis sp el !« sich in der Nzcht zum Sonntag eia
schwerer Kampf mit einem fliehenden Ver¬
brecher ob. Ein vielgenannter und berüchtigter Ein-
brecher und Kirchenränber, der in Untersuchungshaft saß,uuteruahm trotz starker Fesselungeiueu Flucht-

« versuch. Er entkam durch zwei eiserne Türen in de«
i GefävguiShof, wo zwei Wärter ihn Niederschlagen
! und durch vier Schüsse töteten. Er beging in den
? Jahren 1905 uud 1906 au der Spitze einer Etubrecherbaude

zahlreiche Kirchendiebstählt im Moselgebiet.

Etwaige Fsvdevttngen
arr den Aachtatz der
Auua Maria Dürr von Zummeiler
dezw. der vor dieser verstordene»
Urronika Dürr vo« Jummeiler
find — L»ei Gefatzrr den rri ^h<H« rLiekfî htisitirs
— spätesten- dis

IS. Angust1SV7
bei dem Unterzeichneten anznmelde«.

rragsl - .
Knödel.

in «intkoker nnä tein8t6r ^ nEkrnnK
fertigt rasvb unä dilliZ äiv

iS. kislisr'selig llueliäruelcorgi
i.»lll(, ält6N8t6Ig.

K. Forstamt Simmersfeld
Stamm- uud

Zeig-Kolr-
Uerkauf

am Dierrstag, de« 13 . August,
vorm. 9 Uhr in Ettmauosweiler
im » grünen Baum" auS Staatswald
Scheidholz der Hut Simmrrsfeld

Nadelholz -Langholz 35 F« . I . El.,38 II . El ., 37 HI. El ., 27 IV.
El.. Nadelholz-Sägholz 11 Fm.I. El., 6 II . Cl. Rm . 32 Nadel-
holzprügrl , 99 dito Anbruch.

DMzimtl - « l te « steig-
befindet fich im Nebenzimmerdes Gasthauses z. „Bad ". Zutritt haben nur Kurgäste und Mit-

glieder deS Lchwarzwald - und FremdeuverkehrSvereiuS.Kei « Triukzwaug.

Egeuhause«.

Koro-Keim-
WcgeMM

zum « ushäuge» und Auslege«
1 Stb ck 5 und 10 Pfg., bet Mehr-
abuahme billiger

Bremfenöl
Stinköl

i« Flasche» empfiehlt zu den
billigsten Preisen

rviltz. wag«-*

2li gämlick neuer kearbeitung
erkctisint gegenwärtig:

Msl/sr;
kleines

ZlebLiits üuklags
b lialdieäerbänäs

ru je 12 Mark

kelpÄg unü löien
klbliograpliMes ÄnMut

Zn beziehen durch di« W Rieker scheBuchhaudlnug , L. Lank
Alteusteig



Fahrrüder - Nähmaschinen
sowie sämtliche Gesotzteile
bo ClsIrr 'itckNT' ^ .GlLbiNMrLW.
Billigste Preise . Reparaturen werde « sofort auSgesührt

Ein Versuch überzeugt

Ehtwikalik«
_

^ e/mosV

um

Patentamtlich geschützt.

das 100 Literpaket nur 4 Mark
M

Kräftige » Haustrunk
K « 8I » » ck « I > M « « t

(auch in 5V- und lOv Ltterpaketen z« haben .)
Alleiuige Hersteller:

WeißLCo..8.w.dH. Plochingen » A.
Alleinverkauf für Altensteig n . Umgebung bei

C. W. Lutz Nachfolger
- ritz Ba »Nr jr.

Telefon Nr . 5.

m . Apfelmoststoff hat sich bestens bewährt
und wurde von allen Abnehmer « wieder¬
holt « achbezoge « .

Egenhausen.
Ich empfehle

zum lkinmacheu
Malmheimr und BMillger

grstoßcurn Zucker, sowie
Würfelzucker

in 5 Pfaud -Packetea zu de » billigste » lloulurreuz-

Altenstrig.

Krautkrkuze
Srautschleier
Hochzvtts-

fträulrche»
empfiehlt in schöner Auswahl und
billigen Preisen

Friedrich Adriou Witwe.

Kgenhanse «.
Rohe « » d frisch gebra « « te

reiuschmeckeude

ÄrFsss
vou1Mrp . Pfd. au
empfiehlt

I . LLerttattver ^h

Pfalzgrafeuweiler.
Is. Ernte-

per Ps » ud « 5 Pfg.
b. Laibe » v . 8/10 Pfd « « Psg.
empfiehlt

6 * r«- v
VE " Selbstgemachte

Gieruudel«
simie Griesmehl

empfiehlt bestens
« arl Streb . Bäckerei.

^ Wilhelm Srltz ^

Lrabreäen
werden aogrfertigt in der

L . Lank , Altensteig.

Mchmer ZTHee
Kmdmte W - imm , prodkMcktte 6 V m>d 8 V

Ehr « Burghsro jr ., Friedrich Alaig.

asuiss,o .» ,as, « s,

Man abonniert jeäerreit suk äss

särönlke unä billigste
Familien - Mtzblatl

Preise«

Eiserne Hanshaltnngsbacköfen

Carl Ackermau « . Altessteig
>8°

-T Schlosserei » ud Herdgeschäst

Transportable Wafchkefsel V
en

^ » » » BerficheruugSstaud 48 Tausend Police » .

Allgemiue Reutemustalt zu Stvltgart,
Dm - ». Ktwmtt-lhmilgMrei» »af SrieWüMt.

Gegründet 1833 . Fleorgani stell 1855.

Moderne Verstcherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen . Aeußerst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
ArterLarrntbilligst berechnte Urä nie » Sei frühem Divldeudeuvezug.

^ F »« e»de Präwie » für
^ V L . « - gekürzte Lebeu - Verficheruug.

Re « e, sür Mä « » er und Araur « geso «derte Re « te « tarise.
Außer den Prämienreserven noch bedmtmde, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

In Alteustctg : Her « , vöhmler , Lehrer.

Psalzgrafeuweiler
kauft man stets g« t-

gehe « de

Taschcll-Uhrell
sür Herre » u «d Dawe»

billigsten Preisen nuter
2j2hrtger Garartie.

Ebenso

KegiilMn
Wecker
rc . rc.

Gold - » « d
Siberwareu

Uhrketteu
Jirilleu « Zwicker

Gold und Silber,
sowie ältere Uhren werden stets
eingetanscht.

Reparatur «» sch« rll
» ud billig!

8
8
8
8
8 lllleggenNorfer - Liätter 8
g Münltren -s -s Leitkürikt kür Humor unä Kunll

«s viertehäkrtick lZ Nummern nur IN. S .— G

kldonnement bei allen Suwksnälungen unä
^ pottanaalten . verlangen Sie eine örstis -probe-

nummer vom Verlag, Müncken, rkcatinerttr . 4t

Kein Selucker äer Ltaät Müncken
sollte es versäumen , äie in Len »Lumen äer » eäaktion,
rkeskinerttrahe 41 ui dekinäUMe, LutzerN tnterrUdmte klus-
ktellung von vriginLlreiämuugen äer Vleggenäorkcr - vlStter

ru dektärtigen.
rägliw geöLnet. kintritt kür jeäermann frei ! 7MI

8
8

S
S
L
L
S
S

Die „ Meggendorfer -Blätter " können durch die W . Rieker ' sche
B » chha « dl « » g , L. Lank , Alteulteig bezogen werden . Probeblätter
werden ebendaselbst abgegeben.

A l t e u st e i g,
^ Feinste«

gezuckert n «d « « gezuckert

sowie Kindermehl
stetS frisch zu Haben bei

F « . Flnis , Conditor

Mg

olksus § Ü8S6
öainscllLäen. Uyinxskokviirs. Aäsrdtziils,
Kinxsr, s 'ls sind «>kt sodr kartnLotcig;
wsrbisdsrvsrtzsblicii iioMs

kino - Zslks
krÄ von Vikh unä Lüurs . l)oss U»rlc 1.—.

OLv ^ sedrslbsQ gsdsn tLxliaü oiu.
Ilur sedt in Orixioulpuo ^ avx « 'sigs - grün - Wt

ll. xirws K. Sednbsrt LOo
^

^ slulrökl ».

tsils iok aus Oankdarksit äurokaus

nnsntAsItliok (IsälAliok ASASN Hia-

I illlllKIlM ssnännA äss ? ortos ) wit , vis iok änivk

2 sin sksnso sinlavtiss vis billiZss nnä
äabsi äook so äbsrans srkolArsiokss

_ Vsrkakrsn von wsinsm lanAvisriZsn

IgunKSlllsiäsn dskrsit vnräs , aaokäsm iok vorbsr navk

einsr aoktvövksntlioksn Rur ans sinsr NunASilksilslÄtto
als unAsbsilt sntlasssn voräsn var.

>Valter,
8tskausbiüeks 21 III.

« l t - « st - i g.

N « MMt

find zu beziehen durch die

W. Wkk« W §»lh-
imd ZÄkidvllmhmdlmg

L. Laak , Nlt «nft »ig.

Tüchtigen

Pferdeknecht
sucht sofort

Ls « r » rr «rpplev ln.
Nagold.

Egeuhause « .
Prima sastige«

Halbemmeutaler-
sowie prima

Kackfteln-
rrsse

empfiehlt zu den billigsten Preisen
I . Kaltenbach.
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